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Sonnabend, den 13. Auguſt. 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Du 
y "Danziger Dampfboot“ erſcheint 
nit ee Nachmittags 5 Ahr, 
9 usnahme der Sonn- und Feſttage. 
n e pro Spaltzeile 9 Pfge., 
bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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lu 3 — Briefe eines Süddentſchen. Der Waffenſtillſtand wurde geſchloſſen, gleich! — Die Reſidenz und das Land richten in angft- 
vd ein bekannt iſt, daß man in Süddeutſch- darauf folgte der Friede. Sie hätten den depri- licher Spannung ihre Blicke auf Sans ſouci, wo das 


Leben eines geliebten und vom Schickſale ſo ſchwer 
beimigefuchten Königs abermals in drohender Gefahr 
ſchwebt. Die Beſorgniſſe, welche das geſtrige 
Bulletin in Aller Herzen wach gerufen, ſind zwar 
durch den heute veröffentlichten Bericht der Leibärzte, 
der das Befinden Sr. Majeſtät als „etwas beſſer“ 
bezeichnet, einigermaßen gemildert, doch kann man 
ſich bei der ernſten Natur der Krankheit noch immer 
nicht der ſchlimmſten Befürchtungen entſchlagen. 
Haben doch die Aerzte felbft den bedenklichen Character 
der Krankdeit in ihrem erſten Bulletin fo ſcharf 
betont, daß man daraus nur die ſchlimmſten Be- 
ſorgniſſe ſchöpfen konnte. Die Theilnahme des 
Publikums dußert ſich unter dieſen Umſtänden auf 
ergreifende Weiſe. Perſonen aus allen Ständen 
begeben ſich mit jedem Bahnzuge nach Potsdam, 
um in der unmittelbaren Nähe des theuern Monarchen 
Erkundigungen über deſſen Zuſtand einzuziehen. — 
Möge der Himmel die Gebete eines treuen Volkes 
erhören und das Leben des theuern Königs aus der 
drohenden Gefahr erretten. 

— Für die nach Japan beſtimmte Expedition 
ſoll ein Kommandeur noch nicht ernannt fein; da 
gegen ſteht es feſt, daß der Preußiſche Geſandte in 
Hamburg, Freiherr v. Richthofen, dieſelbe mit dem 
Auftrage begleiten wird, Namens des Zollvereins 
mit der japaneſiſchen Regierung einen Handelsvertrag 
abzuſchließen. Man wünſcht und hofft hier, daß 
die Hanſeſtädte in der Wahl dieſes Diplomaten 
eine erneuerte Aufforderung erblicken werden, dieſem 
wichtigen Unternehmen auch ihrerſeits ſich anzuschließen. 

Oldenburg, 8. Aug. Geſtern wurde in dem 
Städichen Elsfleth an der Weſer, wo ſich vor 50 
Jahren Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
mit feinem ſchwarzen Corps nach ruhmvollem Sie⸗ 
geszug durch das von Feinden beſetzte Deutſch land 
einſchiffte, der Grundſtein eines Denkmals zur Ere 
innerung an dieſe Begebenheit gelegt. Die Errich; 
tung dieſes Denkmals iſt von palriotiſchen Männern 
in Oldenburg angeregt worden, und es ſind dazu 
reichliche Beiträge eingekommen. Mehrere hohere 
Offiziere, von den Grofherzögen von Oldenburg 
und Mecklenburg und dem Herzog von Braunſchweig 
abgeſendet, nahmen Theil an dem Feſte. In dem 
Feſtzuge befanden ſich drei Veteranen des ſchwarzen 
Corps, der General v. Erichſon, der Geh. Kammer 
rath v. Eſchwege und ein alter Soldat aus dem 
Jeverlande. 

Karlsruhe, 6. Aug. Wie wir richtig ver- 
mutheten, kommt die „Karlstr. Ztg.“ in ihrem 
fünften und, wie es ſcheint, Schlußartikel über die 
„deutſche Froge“ zu dem Nefultate: daß es für 
Deutſchland nur eine gute, allgemein zufsgend: 
Bundesreform gebe, namlich daß die deutſchen 
Mittel- und Kleinſtaaten, neben Preußen und De 
ſtetreich, als eine Separat Sta ntengruppe der Dritie 
im Bunde ſeien. Die Karlsruherin hegt indeſſen 


mirenden Eindruck ſehen, ſie hätten die herben 
Urtheile über die alte öſterreichiſche Perfidie hören 
müſſen, wie ſie überall zu vernehmen waren, wo 
zwei ruhige Bürger bei einander ſtanden oder wo 
eine Schaar von Bekannten ſich im Wirthshauſe 
traf. Die preußiſche Politik wurde allerdings nicht 
bewundert — aber ſie wurde auch nicht in Bauſch 
und Bogen verdammt Die „A. 8.“ klaͤrte freilich 
am andern Tage die Leute über die wahren Feinde 
Deutſchlands auf, und leider hat dieſes Blatt in 
Süddeutſchland einen zu großen Einfluß, als daß 
es nicht die allgemeine Meinung vollſtändig lenkte. 
Namentlich die Halbgebildeten ſind es, die alles, 
was ſie von Politik wiſſen, dieſem Org ane ver⸗ 
danken. So ward denn auch der Strom der allge 
meinen Meinung gegen Preußen gewendet, und es 
begann jener bedauerliche Wetteifer der baieriſchen 
Lokalblätter, die Politik Preußens, die Perſönlichkeit 
des Herrn v. Schleinitz in den Koth zu ziehen, zu 
entſtellen, ſogar zu verläumden, Doch was Lokal⸗ 
blätter reden, mag man hingehen laſſen. Da er⸗ 
ſchien leider der Tag, an welchem die bairiſche 
Kammer ſich berufen fühlte, über die Politik Preu⸗ 
ßens zu Gericht zu figen. 

Was die Rede des Herrn v. Laſaulx betrifft, 
ſo genügt es, die Epitheta zu wiederholen, die ihr 
die „Spenerſche Z.“ beilegte. Sie war „burlesk 
und kapuzinerhaft.“ Aber Herr von Laſaulx hat 
Redefreiheit, das weiß Jeder, der die bairiſchen 
Kammerverhandlungen genau verfolgt hat. Gerade, 
zu ein unglücklicher Zufall aber iſt es, daß Herr 
Brater durch eine mißverſtandene Nachricht abge 
halten wurde, die preußiſche Politik von ſeinem 
Standpunkt aus, den Sie aus ſeiner trefflichen 
„Bairiſchen Wochenſchrift“ kennen, zu beleuchten. 
Wir würden ſonſt etwas Gediegenes, etwas Ruhi⸗ 
ges gehört haben, während wir ſo nur müßige Tiraden, 
falſche Schlüſſe, parteiiſche Urtheile zu hören bekamen. 

Wenn wir mit Bedauern auf die Sitzung der 
baitiſchen Kammer blicken, jo thun wir dies durch: 
aus nicht als blinde Anbeter der preußiſchen 
Politik. Wir beten ſie nicht an, wir bewundern 
fie nicht einmal, denn dazu iſt kein Grund vorhan⸗ 
den. Aber wir würdigen ſie nach Verdienſt, wir 
erkennen ehrend an, daß ſie ehrlich deutſch, auf. 
richtig geweſen iſt, daß ſie ſich vor keinem Urtheil 
zu ſcheuen hat, und wir wollten der öſterreichiſchen 
Diplomatie Glück wünſchen, wenn wir von ihr das 
Gleiche zu ſagen im Stande wären. Die preu⸗ 
ßiſche Politik war preußiſch, das heißt deutſch, 
denn Preußens Intereſſen ſind Deutſchlands Inter: 
effen ; Preußen gebraucht uns, wir bedürfen Preußens; 
die öſterreichiſche Politik war öſterreichiſch, d. h. zu 
% ungariſch, italieniſch und was weiß ich noch; 
nur zu ½ mochte man ſich auch an Deukſchland 
erinnern. Jetzt urtheilen freilich Viele anders, aber 
die Geſchichte wird einſt, wenn ihr Richteramt 
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dau eine gef dem größten Theil des zuſchauenden beginnt, gerecht und endgültig entſcheiden. auch zur Ausführung dieſes Neformproietts, troß 
diele war, gang natur wüchſige und eine richtige + feiner Vorttefflichkeit, nicht viel Vertrauen, und 
fen Wähle * Ihnen ein Zug, den ich aus Rund ſ cha u. tröſtet damit, daß die deutſchen Regietungen Inzwi. 
aug nt. Ale at er mir beſonders charakteriſtiſch Berlin, 12. Aua. Das heutige Bülletin über] ſchen zu prüfen und zu finden wiſſen würden, was 


das Befinden Sr Miſeſtät des Königs lautet: 

„Seine Majeſtät der König haben eine ruhige 
Nacht gehabt. Die durch den Oruck auf das Gehirn 
bedingten Erſcheinungen ſind nicht wieder ſtarker 
hervorgetreten. Der Zuſtand Sr. Mafeſtat iſt der 
ſelbe wie geſtern. f 


noth thut. 
rea ur! a. M., 11. Aug. In der heutigen 


Sitzung des Bundestoges wurde der Antrag Oeſter⸗ 
reichs, Preußens und Badens in Bezug auf das 
Befagungsserhältuiß Naſtatts einſtimmig ange- 
nommen. 

Wien, 9. Aug. Der Begian der Konferenzen 
in Zürich bildet heute das Thema der öſterreichiſchen 


8 untern Haufe größtentheils junger Leute 
mmenenden x ſchichte des Volkes einem eben 
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einfachen Worte machten, Sonsſoudi, 12. Aug. Morgens I Ubr, 

nzelnen wohl zu erkennen (94) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 
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Blaͤtter, welches in den verſchiedenſten Variationen 
abgehandelt wird. Der Grundton iſt jedoch überall 
derſelbe: Angriff gegen die engliſche Politik. So 
ſagt die „Preſſe“ über die Motion Lord Elcho's 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes: 

„Es mag fuͤr eine Nation wie die engliſche allerdings 
eine Demuͤthigung in ſich ſchließen, wenn die Verträge 
von 1815 in Bezug auf die italieniſche Halbinſel revidirt 
und umgeaͤndert werden, und es dabei nicht mit rathet 
und wirkt; es mag fuͤr Maͤnner, wie Lord John Ruſſell 
und Lord Palmerſton, die bei jeder Gelegenheit ihre 
wärmſten Sympathieen für die Italiener an den Tag 
gelegt und für die Herſtellung conſtitutioneller Regierungs⸗ 
formen in Mittel- und Suͤd⸗Italien ſeit Jahren thätig 
waren, fuͤr Maͤnner, wie Gladſtone, der fuͤr eine Reform 
die Zuftände Neapels mit einem Eifer agitirte, daß ſein 
Name fuͤr immer mit den Leiden eines Poerio und eines 
Settembrini in den Annalen der Geſchichte verbunden 
bleiben wird, weil er, fie zuerſt vor Europa enthuͤllte, — 
es mag für dieſe Männer eine ſchmerzliche, bittere Ent⸗ 
taͤuſchung fein, wenn der Moment, in dem fie endlich die 
Verwirklichung ihrer Lieblingsgedanken vor Augen ſahen, 
vor ihnen verſchwindet, ſpurlos dahingeht, ohne daß ſie 
ihn zu benuͤtzen vermochten.“ g 

Bern, 11. Aug. Heute Nachmittags fand 
eine Konferenzſitzung ſtatt, an welcher die Bevoll⸗ 
mächtigten Sardiniens nicht Theil nahmen; dieſelben 
hielten dagegen eine Beſprechung mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten. Es läßt ſich auf eine län— 
gere Dauer der Konferenz ſchließen. | 

Paris, 9. Aug. Die Entwaffnung in den 
Seehäfen geht voran. So wenigſtens hat es den 
offiziellen Anſchein, doch iſt nicht zu überſehen, daß 
in den Seeplätzen ſelbſt nur mit Vorſicht an dieſe 
Entwaffnung geglaubt wird. So ſchreibt der 
„Courrier du Havre“: „Die Entwaffnung iſt in 
Frankreich mit ſolchen Vorſichtsmaßregeln umgeben, 
daß auf keinen Fall eine Unvorſichtigkeit daraus ent- 
ſtehen kann. Der Friede wird von gewiſſen Mächten 
in einer Weiſe aufgenommen, die es uns in der 
That zur Pflicht macht, uns auf alle Eventualitäten 
bereit zu halten.“ Auch in Toulon entwaffnet 
man, wie der „Indépend. Belge“ verſichert wird, 
mit aller Vorſicht und jeder Rückſicht auf Even- 
tualitäten. 

— Es ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, daß in 
Folge einer Uebereinkunft zwiſchen den beiden Kaiſern 
die Leiche des Herzogs von Reich ſtadt an Frankreich 
abgetreten wird. — Der Kaiſer geht nicht in das 
Lager von Helfaut, indem er, nach dem „Pays“ 
heute Morgens von Chalons nach Plombieres ge- 
gangen iſt, und nach einem kurzen Verweilen am 
Donnerſtag, höchſtens Freitag, wieder in St. Cloud 
eintreffen wird. 

London, 12. Aug. Die Königin und ibr 
Gemahl werden heute Abend auf Ihrer Maj. der 
Königin Yacht einen mehrtägigen Ausflug antreten. 
„Times“ wie „Daily News“ bekämpfen die Oppo⸗ 
fition der franzöſiſchen Journale gegen die Befeſti— 
gung Antwerpens. 

— Zum Friedensſchluß wird der „Kreuzztg.“ 
aus London von zuverläſſiger Seite geſchrieben: 
Es iſt eine Tbatſache, für die ich bürgen kann und 
die ſehr wichtig iſt, daß die franzöſiſchen Marſchälle 
Anfangs Juli gegen ein Verbleiben im oberitalieni— 
ſchen Feſtungsviereck bei dem Kaiſer proteſtirt hatten. 
Die Hitze, die Krankheiten, der Mangel an Bela. 
gerungsgeſchütz, die noch immer ſtarke öſterreichiſche 
Armee machten den Rückzug über den Mincio noth— 
wendig. Der Befehl dazu war unterzeichnet; der 
Rückzug würde an demſelben Tage, wo der Waffen. 
ſtillſtand nach langen Bemühungen des Prinzen 
Napolcon vom Kaiſer von Oeſterreich angenommen 
wurde, begonnen haben, wenn Franz Joſeph ſtand⸗ 
haft geblieben wäre. Dieſes und der abmahnende 
Brief des Kaiſers Alexander, fo wie die Erfahrun⸗ 
gen, welche der Prinz Napoleon auf ſeiner militäri— 
ſchen Promenade durch die Herzogtbümer von dem 
intenfiv revolutionären Gewühle gemacht hatte, waren 
die unmittelbaren Motive des Kaiſers der Franzoſen 
zum Waffenſtiuſtand und Frieden. 

Alexandrien, 31. Juli. Laut Uebereinkom— 
men des Herrn v. Leſſeps mit dem Vicekönig über⸗ 
nimmt Letzterer bei eventueller Liquidation der Suez ⸗ 
Geſellſchaft deren Rechte und Material mit der 
Verbindlichkeit voller Auszahlung der Aktionaire, 


Tacales und Provinzielles, 
Danzig, 13. Aug. Geſtern Nachmittags beging 
in der Renz' ſchen Menogerie während der Fütterung 
eine jüdiſche Frau aus Schlochau die große Unvor⸗ 
ſichtigkeit, dem Panther ein Stück Weißbrod vor 
den Käfig zu halten. Mit Begierde ſteckte das 
Tbier zuerſt die eine und dann beide Tatzen durchs 


Gitter, um — nicht nur das Brod, fondern auch üeb 


die dorgereichte Hand mit denfelben zu erfaſſen. 
3 a war der ganze Arm an das eiferne Gitter 
gegen. Eſnige anweſende Herten wollten der 


1 


unglücklichen Frau den Arm von den Krallen des 
blutdürſtenden Thieres befreien und ſchlugen ſogleich 
mit Stöcken auf die Tatzen, erreichten aber dadurch 
nichts. Glücklicherweiſe war der Wärter in der 
Nähe, der, gerade in dem Momente, old das durch 
die blutende Hand gereizte Thier dieſelbe in den 
Rachen zu ſtecken im Begriffe war, mit einer eiſernen 
Stange auf die Beſtie losſchlug und fie nöthigte, 
die Beute fahren zu laſſen. Das Fleiſch der Hand 
war von den Krallen theilweiſe heruntergeriſſen. 
Die arme Frau, deren Mann und Kind unterdeß 
den Elephant beſichtigten und nichts Böſes ahnten, 
mußte ſogleich ins ſtädtiſche Lazareth geſchafft werden. 

— Geſtern Nachmittags 3 Uhr bat der auf der 
Reife von Petersburg in die Heimath begriffene 
und gegenwärtig hier weilende engliſche Biſchof 
Walter Frower eine Anverwandte des in der hieſigen 
Soermans'ſchen Fleiſch-Poͤkelungs. Anſtalt engagirten 
engliſchen Böttchers Gregor in der Engliſchen 
Kirche confirmirt, nachdem die junge Dame den 
Religionsunterricht durch den hieſigen engl. Miſſionait 
Prediger Lawrence genoſſen hatte, — eine Feier, 
die feit vielen Jahren hier nicht ſtattgefunden hat. 

Neuſtadt, 13. Aug. Der kürzlich ausge⸗ 
gebene Jahresbericht über das hieſige Progymnaſium 
weiſet eine diesjährige Frequenz von 182 Schülern 
nach — gegenwärtiger Beſtand 166. — Bedenkt 
man, daß vorläufig nur vier Klaſſen vorhanden, 
und daß erſt mit dem neuen Schuljahre die erſte 
Abtheilung der fünften Klaſſe — Unterſecunda — 
angeſchloſſen wird, fo wird man ſich der Ueber— 
zeugung von der Nothwendigkeit eines neuen, und 
zwar eines fünften katholiſchen Gymnaſiums in der 
Provinz nicht verſchließen können. Denn das 
Bekenntniß anlangend, zählen wir im Laufe des 
Jahres 115 katholiſche, 58 evangeliſche und 9 
iſraelitiſche Zöglinge. Nach einer andern Seite hin 
waren 104 auswärtige und 78 einheimiſche Schüler 
vorhanden. Ob die Leiſtungen der Anftalt ent— 
ſprechend genannt werden dürfen, darüber wird das 
Publikum ſich in der am Mittwoch, den 17. abzu⸗ 
haltenden öffentlichen Prüfung ein zulängliches 
Urtheil bilden können. 

Marienburg, 11. Aug. Vorgeſtern beſich⸗ 
tigte General- Baudirektor Lenze den Kanal bei Pieckel 
und kom mit einem Commiſſionsboot zu Waſſer 
hierher. Die Klagen, daß die Schifffahrt nunmehr 
unmöglich, ſcheint ſich durch dieſe Waſſerpartie voll» 
ſtändig zu widerlegen, da das Boot doch mindeſtens 
6 Zoll Tiefgang haben mußte. — Morgen gegen 
11 Ubr rückt unſer Bataillon hier ein, es wird von 
den ſtädtiſchen Behörden begrüßt werden und Sei 
tens der Commune nach Beſchluß der Stadrverord- 
neten beim Empfange mit einem Frübdſtück regalict 
werden. (N. E. A.) 

Elbing, 12. Aug. Am Sonnabend den 13. d. 
trifft das Stamm- Bataillon des 2. Bataillons des 
4. Landwehr⸗Regiments von Danzig hier ein, hält 
Ruhetag und matſchirt Montag nach Pr. Holland. 

(N. E. A.) 

Königsberg. Ein eigenthümlicher Unglücks. 
fal hat ſich in der Nähe von Königsberg zuge» 
tragen. Ein junger Oekonom büßte vor etwa 2 
Jahren die linke Hand durch eine Dreſchmaſchine 
ein; in dieſen Tagen näherte er ſich wiederum auf 
unvorſichtige Weiſe der Maſchine und verlor auch 
die rechte Hand. 3 

— — 

Schönlanke, 11. Aug. Heute ereignete ſich 
auf dem hieſigen Babnhofe ein recht beklagenswerther 
Vorfall. Nachmittags 4 Uhr, bei der Ankunft des 
Berlin-Bromberger Perſonenzuges war die 17jäbrige 
Tochter des Kreisgerichtsrath H. aus Czernikau zu- 
gegen. Die junge Dame bielt ſich abgefondert von 
den Uebrigen in der Nähe der Locomolive und ging 
auch, als der Zug ſich langſam in Bewegung ſetzte, 
etwa 20 Schritte weit neben derſelben her. Dann 
ſprang ſie plötzlich vom Perron und warf ſich vor 
der Maſchine über den Schienenſtrang. Es wurden 
ihr beide Füße an den Knöcheln zermalmt. Der 
Maſchiniſt hatte bemerkt, daß die junge Dame fic- 
dem Zuge entgegenwarf, aber er konnte nicht eher 
anhalten, als bis die Locomot ve, der Packwagen 
und der Poſtwagen über die Unglückliche hinweg⸗ 
gegangen waren. Es wurde ſofort ein Arzt herbei. 
geholt, der die Füße, welche mit den Beinen nur 
noch durch die Sehnen zuſammenhingen, vollends 
abſchnitt. Morgen ſoll die Amputation unmittelbar 
unter den Knieen erfolgen. Die Dame war, wie 
fie ſelbſt erzählt, von Czernikau zu Fuße in der 
Abſicht hergekommen, um ſich das Leben zu nehmen. 

eber die Motive, welche fie zu einem fo traurigen 
Eniſchluß beſtimmten, iſt nichts bekannt. (Br.⸗W.) 


Dominiks Wanderung. 


(Zortfegung.) des Leben 
0 rd u, dagegen „ vol 
Nur die Theorie iſt Wer in Büchern viel a 


goldener Baum grün, der . 
der Unzähmbarkeit der Beſtien R unmitte 
der Menagerie des Hen. Renz durch il ü 
bare Anſchauung ſich von dem See 
gen. Der Wärter ſteckt feinen Kopf in 8 f 
eines hungrigen Tigers oder Löwen, un das vic 
ihm die Beſtie denſelben nicht ab. 3 

ein Wunder? Nun kann man zwar 
Menſchentepf if keine Speife für einen FAT gi 
und das wilde Thier weiß vielleicht aus Few 
daß ihm der Menſchenkopf wie ein böſe 
im Mogen ſitzen und Unbequemlichkeiten nn 
würde. Darum allein beißt es nicht zu 8 en 
ift kein Tyrann, der ohne einen IT 
zu haben, ein Menſchenhaupt wie einen kannt, 
herunterſchlagen läßt. Das Thier kann be den 5 
nie fo ſchlecht werden wie der Menſch, Jof 
Schöpfer zur Freiheit geſchaffen. Sein zn f 
ſetzt ihm unüberſchreitbare Gränzen. Wie 
aber auch das gewagte Experiment des in 
Wärters erklären mag: fo wird es doch imm? Men 
g wiſſen Weiſe wunderbar bleiben, daß € 9 
den Rachen eines von Natur blutgierigen „ 10 
für einige Minuten zu feinem Grabe m 
darauf eine fiegreiche Erhebung aus dense die 
feiern. Wie viele Reflexionen ließen ſich 5 5 
Faktum knüpfen!? — Was ſich Einem IF En 
bei vor Allem aufdrängt, iſt der Gedanke, anf 
an die göttliche Zuſichetung erinnert, daß det auf per 
der Herr der Erde fein und ſich Alles, was ie, 
lebt und athmet, unterthan machen fol. elt 
kennen ohne Scheu, daß uns die Heriſchaſ ee, 
der Thierbändiger des Herrn Renz über £ ; 
Tiger, Löwen, Bären Panther, Leoparden a 
übe, mehr imponirt als die Menſchenſchi, ul 
W gi! 
ef 
Thier wie eine zahme Katze oder einen 9 a 
Hund bebandelt, iſt in der That mehr = 
der Scepter des Tyrannen, vermöge de d bee 
ein ganzes großes Volk zu ſeinen Füßen un ae 
dert Tauſende in's Grab legt. — Die von h 
Menagerie des Herrn Renz iſt eben fo lehrt, gr 
intereffant, und ihr wohl begründeter gute le 
wird es ihr nicht an einem zahlreichen Bell aa 
laſſen. Wir ſcheiden heute von ihr au 6. 
Wanderung; aber boffen, dei ihr nächſteng 
vor- und einſprechen zu können. 


(Fortſetzung folgt). . — 


Die Quellen von Ischl 
Novelle von Bernd von Guſel 
(Fortſetzung.) . 
Das Stück mit feinen Späßen war i 


1 m 
5 4 
Kippach ausfindig zu machen, fo dränge gi 
wieder durch und verließ das Haus. Si 90 
fand er Mehrere, die gleichen Geſchmac Alec 
theilten und hörte ſich mit einem: „Gee 10 
Herr Doctor!“ angeredet. Es war der 118 75 
welchen er heute für einen Collegen gehalten 
in Begleitung eines großen, ſchwatzlockſgen , 
welcher den Arzt mit ſcharfen Blicken fir hr 405 
„Guten Abend, mein Herr,“ erwiederte ", 3 


„Ich freue mich, Sie wieder zu fehen, 20 0 
Adreſſe nicht habe. Sie vergeſſen doch 105 
Sie mir verſprachen?“ = ach" 
„O nein,“ verſicherte der alte 2 10 
„Wollen Sie mich vielleicht begleiten? abe 580 
„Recht gern,“ ſagte der Arzt. „3 eund i 
dem, da Sie die Fürſtin kennen, ein 8e inf 


Vaters geweſen find und jeden Falls en e bag 
auf fie befigen — wenigſtens fand ! je 
nach Ihrem Beſuche in der vortreſflichſten Anliegen 
— ich habe, ſag' ich, in dieſer Hinſicht ep era 10 
Der ſchwarzlockige Fremde ſah glitt dag 
Arzt ſo prüfend an, daß diefer feinen alt, de, 
einen ähnlichen abzuweiſen für noͤthig 0 alte He 
un an Ort und Sıele,”, ſagte der 
„Dies iſt meine Wohnung.“ r ia u 
Ein Bedienter, en fo alt, weihen en 
wie fein Herr, empfing, die Gion 
Corridor, öffnete die Thüren und ne b 
den Tiſch: „Ihro Excellenz find zu 
gefahren,“ meldete er während feine! 
„So ſind wir gan; unter uns, 
Herr. „Nehmen Sie Platz, Herr 
Andere hatte es ſchon ungeheißen 8 


nd gl 
au 


ethan 


ea Si 
11 Sie Fa‘ - 
hatten De ich Ihnen dienen kann. Sie 
„Ja auf dem Herzen.“ 0 


Üheren Tine , Derr, oder gebe ich Ihnen einen 
hof allen el?“ fagte Dr. Sill. „Ware es richt 
kannt 5 ingen beſſer, wenn wir uns gegenſeitig 
U Der a damit ich nicht irgendwo anſtoße?“ 
x ſreundli Derr nannte ohne Prätenſion, einfach 
dalchem 7 ſeinen Namen und hohen Rang, vor 
. den Fre Br Sill achtungsvoll neigte und ſah 
alte, Regen en, welcher noch kein Wort geſprochen 


in 
wel . 

Uizeen Sie mit 3 

en 


leb 
t ba 
N Berge ef 


1 „E . 
10 Dos; Meine Bitte,“ ſprach Dr. Sill. „Da if 
och auß Dame im Haufe — der Fremde blickte 


u . 
ten * ſein großes ſchwarzes Auge ſchien zu 
1 aug „_ „eine klaſſiſche Schönheit, der Kopf 


de. aber Benteiifcem Marmor von Pbidias gebildet 
1 Sengı ſchielt!“ Es zuckte wie ein Blitz über 
fi > a Fremden, der Herr ſah ihn beforgt 
Sl und an. meine Herren,“ fuhr der Doctor 
Ubfinge. Fine breite Geſtalt hob ſich mit einigem 
„ „ich bin der Mann, hier zu helfen.“ 
IR * rief der Fremde ſchnell. 
fin Men, © dieſe Operation iſt meine liebſte, meine 
geb, die fagte Dr. Sill. „Und nun denken Sie 
in.“ Fürſtin wil ihre Einwilligung nicht dazu 


Ba Freund, ich bitte Sie!“ fiel der 
„Si 4 
be daſu 2 ihre Einwilligung geben, ich werde 
uz“ Ride n rief der Fremde. 

entge och, keine Uebereilung! Was ſagen ſie 
dea Ic danke der Arzt. „Mit welchem Rechte?“ 
eſſen Yu in ihr Mann, ihr Herr!“ rief der Fremde, 
N „Erladen lichte Flammen ſchoſſen. 

a se uhr!" verſetzte Dr. Siu ſich tief bückend. 
wahl mehr haben Sie Urſache, Ihre fürſtliche 
iM. bei ihrem reizbaren Zuſtande zu ſchonen. 
din, geringſte Gemütbsbewegung, der kleinſte Aerger 
Ri, ihr ſchmerzliche Nervenanfälle zu. Erlauben 
4 ir die Frage, ob ihre unerwartete Ankunft —“ 
N ee weiß nicht darum,“ ſagte der Füıft. 
este bitte ich Sie, mir die Vorbereitung auf 
nude zu erlauben,“ bat der Arzt. 
(Fortſetzung folgt) 


Mer Meteoroisgifhe Beobachtungen. N 
f alorium der Königlichen Navigationsſchule 


SR a zu Danzig. 
Warogtleſen 7 erme⸗ 
Wee , e mo 
4 m 
den | se Hecumur.. nem] Wetter 

u „ 22,3] T 21,9] T 17 /, DfE Mau, 
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8 i 
are, Langel und Gewerbe. 
kaſt arkaufe zu Danzig vom 13 Auguſt. 
fl. gan eizen: 136pfd, fl. (2), 133pfd. fl. 476, 
1 12/opfd. fl. 382% — 420, 128pfd. 
Roggen: inländ. fl. 273-276, poln. 
u d. 3 Laſt ord. poln. Gerſte 10 lpſd. 
n g dater fl. 144. 
fl. 470 — fl. (9; Rapps fl. 500 — fl. (e). 


1 
Wld. 


| Rubſe 


B — — 
Rp, in Narktbericht. 


Ne ge 1 

gs Br 124 180. 42-46 Sgr. 
5.57% Sgr. 

Hafer 6 8058 30-42 Sgr. 


Schiff 
ot 6: Ma 
Varig „derem mer 8 ; 


Dam 
PH. Golberg, v. Stettin, m. Gütern, 


Geſe 


H Anderfen, Wide e 8 Boͤkhagen, Alwine, ROEMISCHER CIRCUS. 


n. Rendsburg, mit Getreide. 
Geſegelt am 13. Auguſt. 

L. Groth, Heinrich, n. Galway; F. Kipp, Emanuel, 
n. Petersburg; 3. Pieper, Rudolph, n. Sandwich; J. 
Wilſon, Laß o Douw, n. Larne; H. Moͤller, Erndte n. 
Daͤnemark; J. Muntendam, Jacoba, n. Amſterdam; H. 
Dunkers, Ondernehming, n. Zwolle; H. Koͤhler, Friedrich, 
n London; H. Egholm, Geſina, n. Leer; W. Karg, 
Caroline, n. London; L. Wittſtock, Emanuel, n. Stettin; 
J. Waak, Friedr. Scalla, n. Sherneß; J. Spiegel, 
Anna, n. Deptford; J. Wienke, Wilhelm, n. Neweaſtle; 
J. Soigard, Anna Eliſe, n. Norwegen, R. Pronk, 
Zwantje Boer, n. Beüffel; G. Orth, Reinhold, n. 
Rendsburg ; und J. Spohn, John William, n. Cork, 
mit Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Leibitz Piwnitzki a. 
Marienburg. Hr. wittmeiſter a. D. und Kitterguts⸗ 
befiger Simon n. Fam. a. Marienſee. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mankiewitz a. Janiſchau und Frankenſtein 
a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Bepler a. Mainz und 
Beck a. Nürnberg, Hr. Aſſekuranz⸗Inſpector Woyke 


a. Elberfeld. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Lieutenant Valentin a. Mohrungen. Die Hrn. 
Kaufleute Gehrke, Goldbaum, Sander u. Lock a. Berlin, 
Rieß a. Elbing, Luͤttje a. Düren und Mehlhoſe a. Ham⸗ 
burg. Hr. Rentier Kümmel a. Havelsberg. Hr. Stadt⸗ 
rath Landmann a. Wittenberg. Hr. Kaufmann Wiegand 
a. Frankfurt a. M 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rechtsanwalt Pleſch n. Fam. a. Schneidem uͤhl. 
Hr. GeneralsAgent Arensdorf a. Elbing. Hr. Kaufmann 
Höpner a. Marienwerder. 

Hotel de St. Peters burg. 

Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. von Vincke a. Ollenhof b. 
Schloßgen. Hr. Pfarrer Mundt a. Kaͤſemark. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer v. Koztowski n. Sohn a. Bromberg und 
Gelſchen a. Mecklenburg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Adminiſtrator Holtze a. Gluchowo. Hr. Muͤhlen⸗ 
Adminiſtrator Pauly n. Sohn a. Culm. Hr. Rentier 
Grenz n. Frl. Tochter a. Marienburg. Hr. Gutsbeſitzer 
Froſt n. Gattin a. Majewo. Hr. Lieutenant Gehrt a. 
Kykoit. Die Hrn. Kaufleute Stein a. Lauenburg und 
Clauß a. Plutowo. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Laßewsky a. Bruch⸗ 
nowski, v. Sendikowsky a. Iglinzisna, v. Wybiki a. 
Dzierzna und Wolff a. Paulken. Hr. Gutsbeſitzer Claaſſen 
n. Fam. a. Marienſtein. Frau Dr. Apolandt n. Sohn 
und Hr. Dr. Herrmann a. Berlin. Die Hrn. Zimmer: 
meifter Wieſe n. Fam., Zube n. Fam. und Müller n. 
Fam. a. Neuſtadt. Hr. Muͤhlenbeſitzer Baltzer n. Fam. 
a. Olſchewsken. Hr. Agent Loͤwenthal a. Mewe. Hr. 


Kreisrichter Heide a. Lögen. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Wolff a. Paulken. 
Große 


Menagerie von C. Rene 

auf dem Holzmarkt. 
Dieſelbe iſt täglich von 

Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 


. zum gefälligen Beſuche 
r geöffnet. 

N u Sa) SHauptvorfiellung 
N a a en und Fütterung 


ſämmtiicher Raubthiere, wobei der Thierbändiger in 
die Käfige der Thiere geht und die Exercitien vor- 
nimmt, iſt Nachmittags 4 und Abends 74 Uhr. 


Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Diitter 2 . 


undegaſſe 15 ift ein möbl. freundliches 
Bine ehr fofort zu vermiethen. 


Sonntag, 14. und Montag, 15. Wuguft 


finden 
große außerordentliche 
Vorſtellungen 


ſtatt. 
Dieſelben werden mit neuen Arran⸗ 
gements ausgeführt. 
In denfelben wird Monsieur Warse den 
unübertrefflichen Brückenſprung 
und Salto mortale ausführen. 
Billete find nur für den Tag gültig, an welch em 
fie gelöſt find, 
Es laden höflichſt ein 
Lepicq $ Kipharat, 
Directoren. 


Unterzeichneter hat die Ehre, bei feiner Durchreiſe 


Fünf Leute aus vier 
verſchiedenen Welttheilen 


— als etwas bier noch nie Vorgekommenes — 
zur Schau zu ſtellen, und zwar: 

. 2Nachtmenſchen 
oder weiß + geborene 
Negermädchen, von 
18 u. 20 Jahren. 
1 wilden Zulu 
Kaffer oderHotten- 
totte vom Cap der 
guten Hoffnung 
22 Jahre alt. 
wilden India⸗ 

= ner aus Nordamerika 
3 18 Jahre alt, und 
1 wilöen Sambu aus Oſt-Indien, 20 Jahrealt. 
Mit eigener Kapelle beſtehend aus 10 Mann. 
Erſter Patz 71 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 23 Sgr. 
Der Schauplatz iſt auf dem Holzmarkte. 
Das Nähere durch die Anſchlage-Zettel. 
Gerhardt Steiner 
aus Aachen. 


Das berühmte hier noch nie geſehene 
mechantiſche 
Kunſt⸗ und Wachsfiguren⸗ 
Kabinet, 


welches hier noch kurze Zeit verweilen wird, empfehle 
ich einem geehrten Publikum zur gefälligen Anſicht 


und hoffe auf zahlreichen Beſuch, indem der 
Eintrittspreis ſo gering geſtellt iſt, daß jeder 
Zuſchauer mit der größten Zufriedenheit den 


Schauplatz verlaſſen wird. 
Mein Nufenthalt hierſelbſt iſt nur 
bis Dienſtag, den 16. d. M., Abends. 
E. Nell, 
Mechanikus aus Rom. 


BF athalla. 


Heute Sonnabend, d.13.u. Sonntag, d. 14. 
Abend Unterhaltung von der 8e 


Tobisch. Es ladet freundlichſt ein 
A. Jordan. 


Landwirthſchaftliches. 


errmannsdorf bei Deutſch-Liſſa in Schleſien. 5 


Von den Herren Brandes & Comp. in Berlin, Oranienſtraße Nr. 171, habe ich einige 
Male von dem auimaliſch mineraliſchen Dünger bezogen, denſelben eben ſo wohl für Winter ⸗ 
als Sommeifrucht, haupiſäch ich aber auf geringem Boden angewendet. In beiden Fällen hat ſich biefer 
künſtliche Dünger als ſehr gut bewährt, da der Unterſchied zwifchen der dicht daneben ſtehenden gleichen 
Frucht ein im Stroh, fo wie in Körnern weſentlicher war, da jener kürzeres Stroh, leichtere und weniger 
Körner, dieſer dagegen längeres Stroh, mehr und egal ſchwerere Körner ergab; den weſentlichen Untere 


ſchied konnte ich noch kurz vor der Ernte recht eclatant wahrnehmen, als ich ſah, daß der 
gedüngte Roggen eher reif war, wie der mit künſtlichem Dünger beſtellte, auf kieſigem 
Da dieſer künstliche Dünger namentlich aufs leichtem 

glänzendſten Reſultate liefert, und in Erwägung des erzielten Nutzens und in Hinſicht der 
den Guano wie den Stalldünger bei weitem übertrifft, fo glaube ich mich verpflichtet, 


ſich noch kräftig und grün erhielt. 


mit Staldünger 
Boden, welcher 
Boden die 
Billigkeit 
dies im Intereſſe 


der Herren Landwirthe hervorheben zu müſſen, bin jedoch weit entfernt, dem Stalldung, ſo wie dem 


ächten peruaniſchen Guano feine Nützlichkeit abzuſprechen, die Anwendung der leßzter 
kann jedoch nur auf ſolchem Boden mit Nutzen geſchehen, welcher die mineraliſchen 


en Düngerſorten 
Beſtandtheile in 


ſich trägt, wozu jedoch die geringere Bodenart nicht gerechnet werden kann. 
Wie viele dünftige Kandesflächen bleiben nur destalb unbenutzt, weil der Erftag dem tbeuren 


Düngmaterial nicht entſpricht und ein practiſcher Landwirth nie genug Dünger haben kann; durch dieſen 


künſtlichen Dung wird dem Landwirth ein Mittel an die 
da das Quantum 


mit dem größten Vortheil zu beſtellen, 


Hand gegeben, feine ausgedebnteſten Ländereien 
dieſes Düngers zu 8 Scheffel Ausſaat nur 


9 Thlr. koſtet, und bei einer ausgedehnten Anwendung von 32 Scheffein ſtelt ſich die Düngung 


pro Scheffel auf 1 Thlt. 2 Sgr. Im Intereſſe 


zur allgemeinen Kenniniß. 


der Agricultur bringe ich dies der Wahrheit gemäß 
(gez.) Garlt, Brauerei- und Gutsbeſitzer. 


Bei uns traf ein: 


Brillen und Augengläſer. 


Anleitung zur Aus wahl und zum Gebrauche derſelben 
von Dr. L. W. Liersch. 
Mit 26 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Dr. Borchardt’s CAUTION. 


Kräuter-Seife | 


ren fo wohl begründete 
Ruf der nebenſtehenden 
privilegirten Speziali⸗ 
taten faſt täglich 
mannigfache Mach: 
bildungen u. Fal⸗ 
fifieate == hervor⸗ 
ruft, wollen die ge: 
ehrten P. T. Conſu⸗ 
menten unſerer im In⸗ 
und Auslande in ſo 
großen Ehren ſtehinden 
Artikel ſowohl auf 
deren mehrfach vers 
oͤffentlichte 
Original- 

Verpackungsart, 


Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel 


und 
Kräuter-Pomade 
rEERTEIRTIT ME 
Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


Wegetabilische (als auch auf die beis 

t d N 1 Namen der 

- omponenten die: 

8 angen Poma k fer Spezialitäten, fo: 
1 | toi: auch auf die 
Firmen unſerer 


A. Sperati's 


HONIG - SEIFE 


durch die betreffenden 
Lokalblaͤtter und Pro⸗ 
vinzialzeitungen von 
Zeit zu Zeit bekannt 


D rr | gegebenen alleini- 
5 gen Herren Orts- 
Dr. Koch’s Depofitäre = zur Vers 


huͤtung von Taͤuſchun⸗ 
gen Z gef. genau 
achten. 


Kräuter-Bonbons 


Obige durch ihre anerkannte Nützlich⸗ 
keit und Solidität fo beliebt gewordene 
Artikel find zu den bekannten Fabrikpreiſen 
in dem alleinigen Lokal- Depot der Stadt 

Danzig, bei Herrn 
N. V. Burau, Langgaſſe 39, 
in gleichmäßig guter Qualität fies 
zu haben. 


%%, Mißverſtändniß 


lag es außer den Grenzen der Möglichkeit, 
meinen früheren Platz in den Langen Buden 
Stadiſeite No. 26 wieder zu erbolten, und 


befindet ſich jetzt mein Lager eigener 


Fabrik von Armbänder, 
Broche's und Collier's 
Stadtſeite in den Langen 
Buden, vet vom Hohen Thor 
die Bte Bude. Selbiges iſt mit dem 

Neueſten auf das Reichhaltigſte 


aſſortirt. Die ſtrengſte Reellitaͤt wird mir 
das einmal geſchenkte Vertrauen ſichern und 
eine dauernde Kundſchaft erwerben. 


H. Fromm, 
Fabrikant aus Berlin, 


in der Bude des Herrn 
Jules le Clerc. 


5 Nachricht. h 
Auch hat der Miniatur⸗Pendel⸗ ö 
Uhren⸗Fabrikaut A. . Zech 
in Berlin, höchſten Orts 


mit einer Medaille belohnt, mir ein Uhren Lager 
hierher mitgegeben. 


M. Fromm 
aus Berlin. 


verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag 


Thor. 


Keine Gänſekiele 


* 


aſſer 


Spitzen, die nu 


ri eus f 
i un nad umi 


* 


Ladenlokal Langgaſſe Nr. 5, nahe am Lan 


Papier probirt werden. 


ur im 


ſich einzig und allein 


nur 


N 


Abends, werden Unterzeichnete noch in Danzig, 
im Hotelzum Preussischen Hofe, 
Zimmer Nr. 2, verweilen. Augengläſer Bedürfenden 
und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 
Gebr. Strauss, Hof-Opliker 
aus Berlin. 


Das größte Möbel Fuhrwerk 


iſt zu haben Heil. Geiſtgaſſe Nr. 39. 


Hermann & Meyer. 


—— — — U 


Ein Exemplar des Kalenders „Der Bote“, 


1859, gedruckt in Glogau, wirdzu kaufen gewünſcht. 


Meldungen in der Expedition d. Bl. 


rrinz- Regenten, 


Lange Bu 


— | 
ee er, 


al menu ĩͤ— nenne 


Jaum erſten Male hier zum Do 
nur im Ladenlokal Langgaſſe 


nahe am Langgaſſer & 5 
und keine ſchlechten Stahlfedern mehr 


ſondern nach der jetzt allgemein bekannten üblichen Schreibmethode ven 


J. Myers & Comp. aus Birmingham 


eingeführten Goldeompoſition und 


Seementirten Metall⸗Schreibfedern 
mit Schwungkraft und Glafticität, nebſt oval abgerundete 
icht ins Papier greifen, 


womit Jedermann, vom Kinde bis zum Greiſe, ohne Ausnahme, ſelbſt der ungeübteſte Schr 
leicht, ſchnell und ſchön ſchreiben kann, anwendbar auf allen, ſelbſt rauheſten 
und für jede Gattung Tinte ohne nachtheiligen Einfluß. „id 
Wir beſuchen den biefigen Dominik zum erften Male, in der Hoffnung, das unerſchüͤtte (ar? 
Vertrauen, welches feit dem Beſtehen unſeres Geſchaͤftes, circa 32 Jahre, uns in ganz Deut 
in allen Haupt⸗ Refidenzs und Handelsſtaͤdten zu Theil wurde, auch bier zu verdienen. 3⁰ 
Das läſtige Federſchneiden, welches die Kugen ſchwächt und die edle tt 
raubt, iſt nun nicht mehr nöthig, indem alle Unannebmlichkeiten und 
bei Gänſekielen und den allgemein ſchlechten Stahlſedern bis jetzt noch obgewaltet en 
als: Spritzen, Kritzeln, Einſchneiden, Hängenbleiben und Faſern an ſich Jubel 
vom Papier, fo wie das Ozidiren, Roſtig⸗ und Kratzigwerden derſelben nunmehr dur 
jüngſt neuerfundenen Metall⸗Schreibfedern gaͤnzlich beſeitigt find. — ls ganz etwas 
empfehlen wir beſonders eine bewegliche Matall-Schreibfe en. 
ſowie echt goldene Federn mit Diamantspitz 
Auch befindet ſich bei uns das größte Lager echter Cement 1 
Humboldt- Federn. Bei unſerer Durchreiſe von Petersburg nach Berlin wen 
wir bis Ende des Dominiks einen billigen Verkauf bier abhalten. 
Es dürfte daher wohl im Intereſſe eines geſchätzten Publikums liegen, ſich mit dieſen 
züglichen Sorten Metall⸗Schreibfedern zu verſehen. 90 
Zur Bequemlichkeit werden auf Wunſch jedem reſp. Käufer eine große Tuben 
ſolcher Federn zugeſchickt, und konnen dieſelben auch gleichzeitig am Orte ſelbſt zuvor auf divel 


n Wegweifer, um nicht zu fehlen: 
Das Verkaufs⸗Lokal, welches nur mit lauter Metall: u. Schreibfedern gefüllt iſt, * 


i 
im Ladenlokal Langgaſſe Nr. 5 
nahe am Langgaſſer Thor. 


Nur bis zum 15. d. M., 


nn Lange Buden, vom Hohen Thore Stadtſeite No. 3 7 


findet ſich auch in dieſem Jahre das anerkannt größte und 


| billigfte Lager echt eugliſcher Stahl) reibfedcrl. 
in aneikaunt beſter Qualitat, en Sen ee neue 0 lieb 
HKautschuk- Halter ganz befonders auszeichnen. 


Verkauf en gros und en detail. 
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Zur gänzlichen Vertilg % 
Ratten, Mänfe, Wanzen (und 17 pt 
Schwaben, Motten, Flöhe ı. 
30 Minuten) empfiehlt ſich 1 

Johannes DreY”. 
geprüft. conceff. Kämmer)* 
CTi.ſchlergaſſe 20, 1 2" m 

NB. Gleichzeitig empfehle ich mein 
Wanzen Tinectur, à Flaſche von . 
bis 1 4 7 


hir. unter Garantie. 7 
Ausſchuß⸗Porzellas⸗ 
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F. Ad. Schum 


Langenmarkt 18. 
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vor Erwin Groening in Danig. 


